
STADT OSTERWIECK. Oster-
wieck radelt zum fünften Mal in 
den Sommer. Von Sonnabend, 
10. Mai, bis Sonntag, 18. Mai, 
läuft die diesjährige Aktion. Wie-
der sind alle Ortsteile der Einheits-
gemeinde einbezogen.

Wie im vergangenen Jahr findet 
die Aktion gleichzeitig mit dem 
Anradeln am Grünen Band statt. 
Diese alljährliche Sternfahrt führt 
am Sonntag, 11. Mai, nach Ilsen-
burg. Eine Tour startet dabei um 
11 Uhr in Osterwieck an der Tou-
rist- und Stadtinformation und 
führt auf dem Ilseradwanderweg 
Richtung Harz.

Anlässlich dieser Veranstaltung 
wird die Tourist-Information von 
10 bis 12 Uhr geöffnet sein, so 
dass sich die Gäste beispielswei-
se über die E-Bikes, Radwege und 
sonstige Anziehungspunkte infor-
mieren können.

Auf der Hin- und Rückfahrt 
kann an der Strecke auch der ei-
ne oder andere Stempel für die 
Aktion „Osterwieck radelt in den 
Sommer“ gesammelt werden.

Unabhängig davon kann jeder 
zu der Osterwiecker Stempelakti-
on vor seiner Haustür starten. 

Mindestens fünf Stempelstellen 
bzw. Aufgaben sollten gelöst wer-
den, um an der Aktion mit Verlo-
sung teilzunehmen.

Nebenstehend ist eine Stempel-
karte mit den Stempelstellen bzw. 
den Aufgaben abgedruckt. Eine 
Aufgabe ist dort zu lösen, wo es 
keine Stempelstelle gibt. Wer au-
ßerhalb der Öffnungszeiten der 
Stempelstellen unterwegs sind, 
trägt das teuerste Getränk aus der 
Preisliste der Einkehrmöglichkeit 
in das Stempelfeld ein.

Die Stempelkarten können bis 
Dienstag, 20. Mai, bei der Tourist- 
und Stadtinformation Osterwieck 
abgegeben werden. Auch per 
Post ist eine Zusendung möglich:

Tourist- und Stadtinformation 
Osterwieck
Am Markt 10

38835 Osterwieck
Danach werden die Gewinner 

ausgelost und benachrichtigt. 
Wichtig: Es müssen unbedingt 
Name und Anschrift auf der Stem-
pelkarte vermerkt sein.

Wie jedes Jahr gibt es wieder 
viele Preise zu gewinnen.
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Alle Achtung, 100 Frauen und 
Männer bewerben sich am 25. Mai 
um die 28 Sitze im Osterwiecker 
Stadtrat. Darüber hinaus gibt es 120 
Kandidaten für die 14 Ortschaftsrä-
te. Ins Amt kommt der neue Stadt-
rat aber erst am 3. Juli mit der kon-
stituierenden Sitzung.

Dass der Bürger am 25. Mai in 
der Wahlkabine wirklich eine Aus-
wahl hat, damit war nicht unbe-
dingt zu rechnen. Denn die Stadt-
räte mussten sich in den ersten 
Einheitsgemeinde-Jahren ange-
sichts der Finanzprobleme eher als 
Krisenmanager denn als Gestalter 
beweisen, waren Steuer- und Ge-
bührenerhöherer, was bei den Bür-
gern weniger gut ankommt. Und 
in den Ortschaftsräten wurde zwar 
viel diskutiert und beraten, aber je-
de Meinung dort war halt nur eine 
Meinung unter sehr, sehr vielen.

Nicht wenige Lokalpolitiker sind 
nun schon 20 Jahre und mehr in 
der Verantwortung. Von einem Ge-
nerationswechsel kann man nach 
dieser Wahl noch nicht sprechen. 
Aber einige langjährige Kommunal-
politiker treten nicht wieder für den 
Stadtrat an. Dazu gehören Lüttgen-
rodes Ortsbürgermeister Wolfgang 
Göschl (seit 1990 im Amt) und Zil-
lys Ortschef Thomas Seltmann.

Dagegen wollen es auch langjäh-
rige Verantwortliche jenseits der 70 
Lebenjahre nochmal wissen. Allen 
voran Dardesheims Ortsbürgermei-
ster Rolf-Dieter Künne (76) und sein 
Osterwiecker Amtskollege Ulrich 
Simons (71). 

Ausscheiden aus seinem Amt 
wird auch Dr. Uwe Mühlenweg, der 
Rhodener Ortsbürgermeister. Seine 
Amtszeit läuft bereits Mitte Mai aus. 
Er stand dann 20 Jahre an der Spitze 
des Fallsteindorfes.

Die Ortsbürgermeister werden 
ja künftig aus der Mitte des Ort-
schaftsrates gewählt. Bis auf  Berßel, 
Bühne, Lüttgenrode, Osterwieck, 
Schauen und Wülperode, wo die 
Wahlperiode der aktuellen Amts-
inhaber noch bis Mitte 2015 läuft. 
Sie  werden aber nach Ablauf ihrer 
Zeit in ihrem Ortschaftsrat weiter-
arbeiten und sich Mitte 2015 auch 
der dann notwendigen Neuwahl als 
Ortschef stellen können.

Als Ortsbürgermeister werden 
ebenso der Hessener Rüdiger Seet-
ge und der Zillyer Thomas Selt-
mann ausscheiden. In Zilly gibt es 
einen richtigen Neustart: Aus dem 
jetzigen Ortsrat tritt lediglich ein 
Abgeordneter wieder zur Wahl an.

Wer am 25. Mai ins Wahllokal 
geht, wird sicher etwas Zeit mitbrin-
gen müssen. Vier Wahlen steht an: 
die Europawahl, die Kreistagswahl, 
die Stadtratswahl und die Wahl 
zum Ortschaftsrat. Das braucht 
auch Konzentration und Übersicht, 
denn der Stadtratswahlzettel um-
fasst diesmal, da keine Wahlberei-
che gebildet wurden, die Namen 
aller 100 Kandidaten. Dafür wird 
voraussichtlich ein Blatt im A2-For-
mat gedruckt werden müssen. Also 
vier Mal so groß wie ein A4-Blatt.

� Mario�Heinicke
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Berßel
Stempelstelle

Eiscafe „Schlemmerparadies“, 
Am Börnecker 129

Bühne
Aufgabe

Wie viele Kreuze befinden sich 
auf dem Dach der Kirche?

Dardesheim
Stempelstelle

Landgasthaus „Zum Adler“,
Halberstädter Tor 160

Deersheim
Stempelstelle

Gaststätte „Dorfkrug“,
Hessener Straße 98

Hessen
Stempelstelle

Gaststätte „Zur Weinschenke“,
 Leipziger Straße 6

Lüttgenrode
Stempelstelle

 „Zur Alten Kastanie“,
Unter dem Berge 102

Osterode
Aufgabe

Aus wie vielen Platten besteht 
der Steintisch vor der Kirche?

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle 1

Hotel „Brauner Hirsch“,
Stephanikirchgasse 1

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle 2

Speisegaststätte „Hafenbar“, 
Hagen 4

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle 3
„Kaffee Mitte“,
Mittelstraße 25

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 1

„Fallsteinklause“,
Im Fallstein 5

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 2

Hotel-Restaurant „Waldhaus“,
Im Fallstein 1

Rhoden
Aufgabe

Was befindet sich auf der
Kirchturmspitze?

Rohrsheim
Stempelstelle

 Gaststätte „Schwarzer Adler“, 
Mitteldorf 84

Schauen
Stempelstelle

 Gaststätte „Deutsches Haus“, 
An der Spülig 1

Stempelkarte

Veltheim
Stempelstelle

Café, Pension und Laden
„Brennnessel“, Hauptstraße 9

Wülperode
Aufgabe

Welche Jahreszahl steht über 
dem Eingang der Gutskirche?

Zilly
Aufgabe

Was ist im Teich an der Burg
laut Hinweistafel verboten?

Name

Straße

Ort

Telefon
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Langelner Orchester am 10. Mai in Berßel

Tanzabend mit Blasmusik 
wie in alten Zeiten

BERSSEL. In Berßel soll am 10. 
Mai eine Tradition wieder aufle-
ben – die Blasmusik. Der Ort hatte 
jahrzehntelang eine eigene Blaska-
pelle, die das Zentrum des Dorfle-
bens war. Zu Schützenfesten und 
anderen Vergnügungen wurde 
aufgespielt.

In den besten Zeiten hatte die Ka-
pelle bis zu 20 aktive Musiker. Wie 
auch bei einigen anderen Musikfor-
mationen kam es in Berßel dazu, 
dass der Mitgliederschwund zur 
Aufgabe der Blaskapelle führte. Das 
war 1985.

Damit war aber die Ära Blasmu-
sik in Berßel nicht ganz zu Ende. 
Das 1951 gegründete Blasorchester 
Langeln hatte im Bereich um Oster-
wieck schon über längere Zeit seine 
Spuren hinterlassen.

Im Anschluss an die 1000-Jahr-

feier, bei der das Blasorchester Lan-
geln vorigen September ein Frei-
luftkonzert gestaltete, reifte beim 
Kultur- und Heimatverein Berßel 
der Wunsch, einen Tanzabend für 
das ganze Dorf ins Leben zu rufen.

Mit dieser Veranstaltung wird 
nun am Sonnabend, 10. Mai, in die 
Mehrzweckhalle Berßel zum Tanz 
eingeladen. Der Einlass ist ab 18 
Uhr, Beginn um 19 Uhr.

Das Blasorchester Langeln möch-
te dafür sorgen, dass der Start in den 
Frühling musikalisch beschwingt 
vor sich geht. Für das leibliche Wohl 
sorgen die Veranstalter aus Berßel.

Der Kartenvorverkauf läuft in 
Berßel über Reinhold Bormann, 
Bäckerei Schönfeld und Friseur 
Theunert sowie in Osterwieck über 
die Tourist- und Stadtinformation 
und die Tankstelle.

Von 
Irene 
Feuerstack 
Allianz-General-
vertretung 
Osterwieck

Jetzt ist Grillsaison – und da-
mit auch Saison für Streit mit dem 
Nachbarn über Qualm und Grillge-
rüche.

Wie ist die rechtliche Situation? 
Deutsche Gerichte tun sich schwer 
in der Frage des Rechts ums Grillen. 
Letztendlich entscheiden sie immer 
im konkreten Fall, ob man den Grill-
spaß übertrieben hat oder nicht.

Aus den ergangenen Urteilen las-

Grillsaison – 
wenn es dem 
Nachbarn stinkt

Versicherungstipp sen sich aber verschiedene Hinwei-
se ableiten:

1. Achten Sie auf einen möglichst 
großen Abstand des Grills zu den 
angrenzenden Wohnungen und 
Häusern.

2. Nehmen Sie den Grill ohne Ab-
sprache mit dem Nachbarn nicht zu 
oft in Betrieb (ein Gericht fand fünf-
maliges Grillen im Jahr tolerierbar).

3. Informieren Sie den Nachbarn 
vor dem geplanten Grillabend (oder 
laden Sie ihn am besten gleich mit 
ein).

4. Tauschen Sie den Holzkoh-
legrill gegen eine Gas- oder Elektro-
variante.

Vor allem sollten Sie immer sehr, 
sehr vorsichtig beim Grillen sein: 
Jedes Jahr ereignen sich mehrere 
tausend schlimme Grillunfälle, von 
denen 500 mit schwersten Verbren-
nungen enden.

Verursachen Sie durch Unacht-
samkeit einen Brand, bei dem eine 
andere Person verletzt wird, springt 
übrigens Ihre Privathaftpflichtversi-
cherung ein. Sie stellt sicher, dass 
Sie im Fall der Fälle zumindest finan-
zielle Wiedergutmachung leisten 
können. Falls Ihr eigenes Gebäude 
oder Ihr Hausrat (z. B. Bekleidung 
oder Mobilar) durch einen Brand 
beschädigt wird, der beim Grillen 
entsteht, besteht grundsätzlich Ver-
sicherungsschutz über Ihre Gebäu-
de- bzw. Hausratversicherung.

Und übrigens: Erste Hilfe bei Ver-
brennungen. Entstandene Brand-
wunden sollten Sie bis zu fünf Mi-
nuten unter fließendes kaltes Was-
ser (18 bis 21 Grad) halten. Decken 
Sie offene Brandwunden mit steri-
len Wundauflagen ab.

Falls großflächig Kleidung 
brennt, wälzen Sie den Verletzten 
auf dem Boden hin und her, bis das 
Feuer erstickt ist. Alternativ können 
Sie die Flammen auch mit dem 
Feuerlöscher löschen oder einer 
Wolldecke ersticken. Kleidung, die 
nicht an der Wunde haftet, sollten 
Sie entfernen.

Hat sich jemand großflächig ver-
brannt, besprengen oder begießen 
Sie ihn etwa 15 Minuten lang mit 
kaltem Wasser. Tauchen Sie den 
Verletzten jedoch nicht komplett in 
kaltes Wasser. Er könnte auskühlen 
oder einen Schock bekommen. Ver-
ständigen Sie schnellstmöglich den 
Notarzt (112), oder besser parallel 
durch weitere Beteiligte verständi-
gen lassen.

3205 Besucher der 
Himmelsscheibe

OSTERWIECK. 3205 Besucher ha-
ben in Osterwieck die sechsmona-
tige Ausstellung „Ein Himmel auf 
Erden“ über die Himmelsscheibe 
von Nebra gesehen. Mit Unterstüt-
zung der Harzsparkasse konnte die 
Finanzierung abgesichert werden. 
Mehrere Ehrenamtliche sorgten 
für die durchgängige Betreuung 
der Gäste. Diese kamen zu etwa 80 
Prozent aus Niedersachsen, aber 
auch aus Norwegen, USA, Italien, 
Frankreich und den Niederlanden.

Neuer Parkplatz 
in Hoppenstedt

HOPPENSTEDT. Am alten Hop-
penstedter Bahnhof ist ein Park-
platz für Wanderer entstanden. 
Er soll während der Zeit der Ado-
nisröschenblüte die Straße nach 
Rhoden von parkenden Autos ent-
lasten. Geplant sind mehrere neue 
Rundwanderwege, die von hier 
ausgeschildert werden.
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Gesundheitstipp

Schöne Haare und 
Nägel sind wichtig 
für die Psyche

Haare wachsen fast überall am 
Körper. Während Haarpartien wie 
Wimpern, Brauen oder Nasenhaa-
re Schutz vor dem Eindringen von 
Fremdkörpern bieten, liegt die 
Funktion des Haupthaares vorran-
gig im sozialen und sexuellen Be-
reich.

Egal ob lang oder kurz, glatt 
oder lockig – in allen Kulturen gilt 
Kopfhaar als attraktiv, wenn es kräf-
tig, glänzend und voll ist. Daher ist 
es nicht verwunderlich, dass bei 
krankem Haar vor allem die Psyche  
des Menschen erheblich leiden 
kann.

Zu den Gründen für Haarausfall 
oder Haarwachstumsstörungen 
zählen Stoffwechselerkrankungen, 
hormonelle Veränderungen zum 
Beispiel während der Schwan-
gerschaft oder der Wechseljahre  
sowie die Einnahme von Medika-
menten.

Fehl- oder Mangelernährung, 
die mit einem Eisen- oder Vitamin-
mangel (häufig einem Mangel an 
Biotin bzw. Vitamin H) einhergeht, 
kann ebenfalls für unschöne Haare 
verantwortlich sein. 

Nägel unterstützen unseren 
Tastsinn beim Begutachten von 
Oberflächen. Und sie stehen stän-
dig im Blickpunkt, wenn wir uns 
unterhalten und mit den Händen 
gestikulieren. Im Durchschnitt hat 
jeder Fünfte mit Nagelproblemen 
wie brüchigen und splitternden 
Fingernägeln zu tun. 

Ursachen für Schädigungen der 
Nägel gibt es viele: Hautkrankhei-
ten und Pilzerkrankungen, Hor-
monveränderungen, Durchblu-
tungsstörungen und die Wirkung 
von Medikamenten gehören ge-
nauso dazu wie äußere Einflüsse. 
Darüber hinaus kann auch eine 
einseitige Ernährung, die einen 
Vitaminmangel mit sich bringt, zu 
Strukturschäden der Fingernägel 
führen.

Hätten Sie’s gewusst?
• Die Haare und Nägel von Män-

nern wachsen schneller als die von 
Frauen.

• Haare und Nägel wachsen  
im Sommer schneller als im Win-
ter.

• Häufiges Haareschneiden hat 
keinen Einfluss auf das Haarwachs-
tum.

• Nägel und Haare wachsen 
tagsüber schneller als nachts.

Sollten Sie unter Haar- oder Na-
gelproblemen leiden, holen Sie 
sich kompetente Hilfe. Zum Bei-
spiel bei der Haar- und Nagelana-
lyse am Dienstag, dem 6. Mai, in 
Ihrer Fallstein-Apotheke. Bitte ver-
einbaren Sie rechtzeitig einen Ter-
min mit uns.

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

OSTERWIECK. Seit 20 Jahren 
arbeitet die Stasi-Unterlagenbe-
hörde die DDR-Zeit auf. Die Ber-
liner Autorin Renate Hürtgen hat 
sich einige Jahre speziell mit dem 
Thema Ausreise-Antragsteller im 
Kreis Halberstadt beschäftigt und 
zur Leipziger Buchmesse ein 238-
seitiges Buch herausgegeben. 
Unter dem Titel „Ausreise per 
Antrag: Der lange Weg nach drü-
ben“ wird auch auf die Situation 
in Osterwieck eingegangen.

Die Historikerin hat am Zentrum 
für Zeithistorische Forschung Pots-
dam zahlreiche Original-Akten 
des damaligen Ministeriums für 
Staatssicherheit (MfS) einsehen 
können und führte viele persönli-
che Gespräche mit Betroffenen.

„Unter den Antragstellern (auf 
Ausreise aus der DDR), die aus 
dem Gesundheitswesen kamen, 
konnte die Kreisdienststelle des 
MfS Halberstadt einen beson-
ders umtriebigen IM (Inoffiziellen 
Mitarbeiter) platzieren, den IMS 
’Friedrich Wolf’“ (Inoffizieller Mit-

arbeiter zur politisch-operativen 
Durchdringung und Sicherung 
eines Verantwortungsbereiches), 
berichtet die Autorin.

Als Oberarzt der Urologischen 
Klinik in Osterwieck, parteilos, 
pflegte er das Image eines unpo-
litischen, bürgerlichen Fachman-
nes, der sich den unfähigen Chefs 
weit überlegen fühlte. „1975 
warb ihn das MfS erfolgreich zur 
geheimdienstlichen Zusammen-
arbeit, da war er 25 Jahre alt.“

Die Staatssicherheit benötigte 
einen IM, der als Leiter guten Kon-
takt zu den Mitarbeitern hatte, ge-
achtet war und eine „gute geistige 
Beweglichkeit“ zeigte. „Sie waren 
begeistert von seiner Intelligenz, 
seinem eleganten Auftreten und 
seiner Lockerheit im Umgang 
– selbst mit Vertretern des MfS“, 
berichten Unterlagen aus Magde-
burg.

Der IMS „Friedrich Wolf“ war in 
der ganzen Stadt beliebt. Er war 
Mitglied im Vorstand verschiede-
ner Vereine. Die ganzen Jahre ha-

Buch über DDR-Ausreiseantragsteller erschienen

Umtriebiger Stasi-Spitzel an Osterwiecker Klinik
be er offiziell stets eine distanzier-
te Haltung zum DDR-Staat einge-
nommen. Bevorzugt denunzierte 
er leitende Mitarbeiter des Kran-
kenhauses oder der kommunalen 
Verwaltung. Er lieferte genügend 
Bausteine, die ausreichten, eine 
Gemeindeschwester zu inhaftie-
ren. Auch bei der Observierung 
eines Lehrerehepaares habe er 
sich hervorgetan, berichtet die 
Autorin.

1986 erfuhr der IMS von ei-
ner größeren Erbschaft, die ihn 
in Westdeutschland erwartete. 
Deshalb beantragte er beim MfS 
seine Ausreise, bot aber als Ge-
genleistung an, weiterhin für das 
Ministerium tätig zu sein. Ende 

1988 erfolgte schließlich die Zu-
stimmung „zur operativen Über-
siedlung des IM in das Operati-
onsgebiet“.

Das Buch führt zahlreiche wei-
tere Beispiele von Antragstellern 
und ihren „Gegenspielern“ an. 
Dabei sind die Namen von Privat-
personen anonymisiert, Amtsträ-
ger und Inhaber politischer Funk-
tionen werden dagegen mit ihrem 
tatsächlichen Namen genannt. 

Für September plant die Auto-
rin eine öffentliche Lesung zu ih-
rem Buch in Halberstadt.

Renate Hürtgen: „Ausreise per 
Antrag: Der lange Weg nach drü-
ben“ ISBN 978-3-525-35078-2, 
24,99 Euro.   dk

Auf Entdeckungstour ins Grüne
Mit dem Lied „Woll’n wir mal am Gartenzaun nach den ersten 
Blumen schau’n“ begann die Entdeckungstour der „Fallstein-
zwerge“ aus Rhoden. Bei schönstem Wetter zeigten sich die ersten 
Frühlingsblumen und Sträucher in Pracht und Farbe in den Gärten 
des Dorfes. Aber wie sieht es im Wald aus? Jeden Donnerstag zie-
hen die Erzieher mit den Kindern los, um ihre nähere Umgebung 
zu erkunden. Die Kirschbäume zeigten schon ihre ersten Knospen, 
einige Ameisen waren schon zu beobachten. Sehr beliebt ist der 
Wanderweg zum „Zwergenhäuschen“, der Schutzhütte auf dem 
Kleinen Fallstein. Ist der steile Weg geschafft, werden alle mit 
einem herrlichen Blick über Felder, Wiesen, den Brocken und die 
Dörfer Bühne und Rhoden belohnt. Die Natur mit ihren Verände-
rungen in den Jahreszeiten zu beobachten und Tiere zu entdecken, 
ist für die Kinder ein großes Erlebnis. Viel Mut und Freude bewei-
sen die Kinder, wenn sie auf Bäume klettern, sich die Berge herun-
terrollen und Blumen pflücken. Bevor aber der Heimweg angetre-
ten wird, gibt es immer eine kleine Stärkung aus dem Rucksack. 
Und alle sind sich sicher, das war wieder ein aufregender Tag, und 
der nächste wird nicht lange auf sich warten.  Foto: Kita Rhoden 



 Freitag • 25. April
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Buchlesung

WÜLPERODE
19 Uhr Alter Schafstall, 
Buchlesung „Blaue Augen 
bleiben blau“ mit Balian 
Buschbaum

blau“ mit Balian BuschbaumSonnabend • 26. April

Window Icons
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Ausstellung

OSTERWIECK
 11 Uhr Vor dem Kapellen-
tor, Oldtimertreffen Oster-
wiecker Oldie-Meeting

Buchlesung

WÜLPERODE
 19 Uhr Alte Tischlerei, Dr. 
Thomas Dahms stellt seine 
Bücher vor

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Atzendorf
Harzliga, 13 Uhr
Schlanstedt II-Zilly
Harzliga, 15 Uhr
Deersheim-Abbenrode
Dingelstedt-Hessen
Harzklasse, 15 Uhr
Wegeleben-Bad/Dardesh.
Lüttgenrode-Schwaneb. II
Drübeck-Berßel

 Sonntag • 27. April
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Ausstellung

HESSEN
 Schloss, 10 Uhr Pflanzen-
börse

OSTERWIECK
 10-17 Uhr Vor dem Ka-
pellentor, Oldtimertreffen 
Osterwiecker Oldie-Mee-
ting

Sport

FUSSBALL
Harzklasse, 14 Uhr
Osterwieck II-Harsleben II
Sargstedt-Hessen II
Fortuna HBS II-Rohrsheim

Kirche

HESSEN
14 Uhr Gottesdienst

Konzert

OSTERWIECK
17 Uhr E-Werk, Duo Raza

 Montag • 28. April
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Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

 Mittwoch • 30. April
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Blutspende

ROHRSHEIM
 17-20 Uhr Schützenhaus

 Donnerstag • 1. Mai

Window Icons
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OSTERWIECK
 10 Uhr Bismarckturm, Mai-
feier

 Sonnabend • 3. Mai
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Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Wulferstedt-Osterwieck
Harzliga, 15 Uhr
Hessen-Groß Quenstedt
Deersheim-Zilly
Harzklasse, 15 Uhr
Rohrsheim-Lüttgenrode
Berßel-Ströbeck II

Ausstellung

BERSSEL
14 Uhr Schloss, die Heimat-
stube ist für Besucher geöff-
net

Konzert

OSTERWIECK
20 Uhr E-Werk, Klee & Co.

 Sonntag • 4. Mai
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Sport

FUSSBALL
Regionalliga, 13.30 Uhr
Halberstadt-Jena
Harzklasse, 14 Uhr
Bad./Dardesheim-Osterw. II
Hessen II-Fortuna HBS II

Kirche

BÜHNE
9.30 Uhr Gottesdienst
DARDESHEIM
14 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
11 Uhr Gottesdienst
ZILLY
9.30 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 6. Mai

Window Icons
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Vereine

HOPPENSTEDT
 13.45 Uhr Dorfgemein-

schaftshaus, Seniorentreff 
der Volkssolidarität der Ge-
meinde Bühne 

Donnerstag • 8. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonnabend • 10. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Schackstedt
Harzliga, 15 Uhr
Dedeleben-Hessen
Deersheim-Wasserleben
Ilsenburg II-Zilly
Harzklasse, 15 Uhr
Eintr. HBS-Osterwieck II
Lüttgenrode-Hessen II
Wegeleben-Rohrsheim
Langenstein II-Berßel

Party

OSTERWIECK
18 Uhr Osterwiecker Knei-
pennacht

 Sonntag • 11. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Harzklasse, 14 Uhr
Schwanebeck II-Bad./Dard.

Kirche

HESSEN
10.30 Uhr Gottesdienst
OSTERODE
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
10 Uhr Gottesdienst
ROHRSHEIM
9.30 Uhr Gottesdienst
VELTHEIM
10 Uhr Gottesdienst

 Montag • 12. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

 Mittwoch • 14. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Wanderung

OSTERWIECK
14 Uhr Fallsteinklause, Kräu-
terwanderung

 Donnerstag • 15. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Diabe-
tiker-Selbsthilfegruppe

 Freitag • 16. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

ZILLY
 17-19.30 Uhr Kindergarten

 Sonnabend • 17. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Regionalliga, 13.30 Uhr
Halberstadt-Neustrelitz
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Westerhausen
Harzliga, 15 Uhr
Zilly-Abbenrode
Ströbeck-Deersheim
Hessen-Elbingerode

Wanderung

OSTERWIECK
10.30 Uhr Ernst-Thälmann-
Straße 9, Kräuterwande-
rung

 Sonntag • 18. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Harzklasse, 14 Uhr
Eintracht HBS-Bad./Dardesh
Schwanebeck II-Rohrsheim
Hessen II-Wegeleben
Eilsdorf-Lüttgenrode
Osterwieck II-Sargstedt II
Langeln II-Berßel

Kirche

DARDESHEIM
9.30 Uhr Gottesdienst
DEERSHEIM
10.30 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst

RHODEN
9.30 Uhr Gottesdienst
ZILLY
14 Uhr Gottesdienst

 Mittwoch • 21. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 22. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Freitag • 23. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

HESSEN
 17-19.30 Uhr Grundschule

 Sonnabend • 24. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-SG Bernburg
Harzliga, 15 Uhr
Schlanstedt II-Hessen
Deersheim-Heimburg
Einheit WR II-Zilly

Konzert

WÜLPERODE
18 Uhr Alte Tischlerei, Grey 
Wolf ,,blues and more“ und 
Grillen im Garten

 Sonntag • 25. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Harzklasse, 14 Uhr
Osterwieck II-Fortuna HBS
Lüttgenrode-Harsleben
Hessen II-Schwanebeck II
Bad./Dardesheim-Rohrsheim
Berßel-Stapelburg

Konzert

OSTERWIECK
17 Uhr Stephanikirche, 
„Von Johann Sebastian Bach 
bis James Bond 007“, Saxo-
phonquartett Meier’s Clan
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Vortrag im Energieberatungszentrum über LED-Beleuchtung

Modernes Licht spart kräftig Energiekosten
OSTERWIECK. Großes Interesse 

fand ein Informationsabend über 
LED als Licht der Zukunft, zu dem 
das Osterwiecker Energieberatungs-
zentrum eingeladen hatte.

Heiko Presuhn, Geschäftsführer 
des Leuchtenherstellers EAST in 
Helmstedt, sprach über LED-Be-
leuchtung in Wohnungen sowie in 
Büros und Betrieben. Dabei hob er 
zunächst die Energieeffizenz von 
LED gegenüber der Glühbirne her-
vor. Letztere erzeuge aus ihrer Ener-
gie nur fünf Prozent Licht. „Der Rest 
geht als Wärme in die Luft.“

Mit LED könne im Wohnzimmer 
die gleiche Lichtfarbe erreicht wer-
den, allerdings effizienter. Trotz-
dem gab er einiges zu bedenken. 
Vor allem warnte er vor großen 
Erwartungen von LED-„Birnen“ aus 
Discountern. Diese würden, wenn 
man mehrere in eine Lampe ein-
setzt, selten eine einheitliche Licht-
farbe besitzen. „Teurer gekauft ist 
hier besser gekauft“, betonte er.

Presuhn verwies grundsätzlich 
auf Fachleute, wenn man ordentli-
che Qualität möchte.

LED sei an sich eine Punktlicht-
quelle. Daraus eine Fläche zu er-
hellen, „das ist die Kunst der Ent-
wicklung“. Selbst gegenüber der 

Energiesparlampe habe LED Vortei-
le. Die Langlebigkeit sei größer und 
es entstehe später kein Sondermüll. 
Freilich ist der Preis von LED-Leuch-
ten höher. Das investierte Geld ma-
che sich aber schon bald durch die 
Energieeinsparung bezahlt.

Ideal sei LED für Bewegungsmel-
der, da die Lampe sofort voll strahlt. 
Die Schalthäufigkeit sei keine Ein-

schränkung für die Langlebigkeit. 
Wenn Betriebe und Kommunen ihr 
Licht auf LED-Technik umstellen, 
könnten sie Fördermittel bekom-
men, berichtete der Firmeninhaber.

Presuhn demonstrierte den Besu-
chern auch eine LED-Straßenleuch-
te. „Mit 30 Watt kann man eine 
Straße erhellen“, sagte er. Auch die 
Steuermöglichkeit bei LED sei völ-

Dirk Trute vom Ingenieurbüro IGT sowie Heiko Persuhn und Sascha Ko-
bert (beide EAST/von links) beim Fachsimpeln nach ihren Vorträgen im 
Energieberatungszentrum.

lig anders als bisher bekannt. „Da 
macht Licht richtig Spaß.“

Dirk Trute vom Wernigeröder In-
genieurbüro IGT stellte den Gästen 
auch gleich ein praktisches Beispiel 
aus Osterwieck vor. Voraussichtlich 
ab Mai soll die große Sporthalle mit 
einer LED-Beleuchtung ausgestattet 
werden. Dafür hat die Stadt eine 
40-prozentige Förderung vom Bun-
desumweltministerium erhalten. 
Im Ergebnis soll eine 72-prozentige 
Einsparung des Stromverbrauchs 
erreicht werden. Was etwa 13 Ton-
nen Rohbraunkohle im Jahr einspa-
ren würde. „Wenn man an früher 
denkt, kann man sich etwas darun-
ter vorstellen“, sagte Trute.

Die alte Beleuchtung besteht aus 
18 Leuchtenkästen mit Leuchtstoff-
röhren an der Hallendecke. Künftig 
werden 24 „ballwurfsichere LED-
Anbauleuchten“ in der Halle instal-
liert. Diese sollen die Helligkeit au-
tomatisch an das Tageslicht anpas-
sen und sich von allein ausstellen, 
wenn niemand mehr Sport treibt.

In den Startlöchern steht indes 
schon eine neue Lichttechnologie, 
die anorganische LED, kurz OLED. 
„Die werden wir noch erleben, aber 
ein bisschen ist das noch hin“, sagte 
Heiko Presuhn.

Stadtführungen 
jeden Samstag

OSTERWIECK. Pünktlich zu 
Ostern startet die Stadt Osterwieck 
mit ihren geführten Stadtrund-
gängen in die neue Saison. Ab 
dem 19. April findet wieder jeden 
Samstag ab 11 Uhr eine öffentliche 
Stadtführung rund um die Themen 
Fachwerk und Stadtgeschichte 
statt. Treffpunkt ist das am Markt 
gelegene Heimatmuseum. Wäh-
rend des etwa 90-minütigen Rund-
gangs erfahren Gäste Wissenswer-
tes über die Fachwerkbaukunst 
aus drei Jahrhunderten sowie das 
Leben der Menschen damals und 
heute. Gruppen ab sechs Personen 
melden sich bitte vorab bei der 
Tourist- und Stadtinformation un-
ter Telefon (039421) 793-555 oder 
per Mail unter stadtinformation@
stadt-osterwieck.de an.

Heimatmuseum auch 
montags geöffnet

OSTERWIECK. Das Heimatmuse-
um Osterwieck ist bis September 
wieder ein Montagsmuseum. Es 
hat also auch montags geöffnet, 
wenn viele andere Museen ge-
schlossen sind. Die Öffnungszeiten 
des Osterwiecker Heimatmuseums 
sind nun: Montag bis Donnerstag 
10 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr 
sowie Sonntag von 13 bis 16 Uhr. 
Um 14 Uhr beginnen jeweils Muse-
umsführungen. Gruppen können 
sich für Besuche auch außerhalb 
der Öffnungszeiten anmelden.
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Neue Ansprechpartnerin 
für Touristen 

OSTERWIECK. Manuela Bode 
ist die neue Leiterin der Tourist- 
und Stadtinformation Osterwieck. 
Damit konnte die Stadt eine Tou-
rismusexpertin für diese Stelle 
gewinnen. Die Osterwieckerin ist 
studierte Diplom-Kauffrau für Tou-
rismuswirtschaft und konnte mit 
finanzieller Unterstützung der Hal-
berstadtwerke angestellt werden. 
Sie wird zugleich Ansprechpartne-
rin für die Kunden der Halberstadt-
werke in Osterwieck sein.

Nach dem Studium an der Hoch-
schule Harz arbeitete Manuela Bo-
de bereits beim Harzer Tourismus-
verband, bei international agieren-
den Tourismusmarketingagenturen 
und in der Wirtschaftsförderung 
des Landkreises Harz. 2011 erarbei-
tete sie ein Konzept für die touri-
stische Entwicklung der nördlichen 
Vorharzregion.

Geöffnet ist die Tourist- und 
Stadtinformation, Am Markt 10, 
dienstags bis freitags von 10 bis 15 
Uhr.

Rathaus im Mai an 
zwei Tagen geschlossen

OSTERWIECK. Die Osterwiecker 
Stadtverwaltung bleibt an den 
Freitagen 2. Mai und 30. Mai ge-
schlossen. Beides sind Brückentage 
zwischen Feiertag und Wochenen-
de.
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1. Änderung des Bebauungsplanes  „Unter dem Vogelberge“ für die Ortschaft Dardesheim
Der Stadtrat der Stadt Osterwieck 
hat in seiner Sitzung am 23.10.2013 
unter Beschluss Nr. 525-I-2013 fol-
genden Beschluss zur 1. Änderung 
des Bebauungsplanes „Unter dem 
Vogelberge“ für die Ortschaft Dar-
desheim gefasst.

1. Der Stadtrat beschließt 
den vorliegenden Abwägungska-
talog zur 1. Änderung des Bebau-
ungsplanes „Unter dem Vogelber-
ge“ für die Ortschaft Dardesheim.

2. Die beteiligten Behörden 
und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange werden über das Ergebnis 
ihrer Stellungnahme informiert.

3. Der Stadtrat beschließt 
den vorliegenden Satzungsent-
wurf der 1. Änderung des Bebau-

ungsplanes „Unter dem Vogelber-
ge“ für die Ortschaft Dardesheim 
als Satzung.

4. Der Bebauungsplan wird 
gemäß § 10 II BauGB zur Geneh-
migung beim Landkreis Harz, Amt 
für Bauordnung und Kreisentwick-
lung, als untere Bauaufsichtsbe-
hörde eingereicht.

5. Der Satzungsbeschluss 
sowie die Genehmigung des Be-
bauungsplanes sind gemäß § 10 
III Satz 1 BauGB in Verbindung mit 
§ 19 I der Hauptsatzung der Stadt 
Osterwieck in der Ilsezeitung be-
kannt zu machen.

Die 1. Änderung des Bebauungs-
planes wird mit seiner Begründung 
und der zusammenfassenden 

Erklärung gemäß § 10 III, Satz 2 
BauGB im Bauamt der Stadt Oster-
wieck, Markt 11, 2.OG, Zimmer 22 
während der Sprechzeiten am

Montag 9:00 – 12:00 Uhr
Dienstag 9:00 – 12:00 Uhr und
13:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 9:00 – 12:00 Uhr und
13:00 – 15.30 Uhr
Freitag 9:00 – 12:00 Uhr 

zu jedermanns Einsicht bereitge-
halten und über dessen Inhalt wird 
auf Verlangen Auskunft erteilt.

Gemäß § 215 I BauGB werden ei-
ne beachtliche Verletzung der in 
§ 214 I Nr. 1 bis 3 BauGB bezeich-
neten Verfahrens- und Formvor-
schriften und Vorschriften über 

das Verhältnis des Bebauungspla-
nes zum Flächennutzungsplan so-
wie Mängel der Abwägung unbe-
achtlich, wenn sie nicht innerhalb 
eines Jahres seit Inkrafttreten der 
Satzung schriftlich gegenüber der 
Stadt geltend gemacht worden 
sind. Dabei ist der Sachverhalt, der 
die Verletzung oder den Mangel 
begründen soll, darzulegen.

Auf die Vorschriften des §§ 44 III, 
Satz 1 und 2 sowie IV BauGB über 
die fristgerechte Geltendmachung 
eventueller Entschädigungsan-
sprüche für in den §§ 39 bis 42 
bezeichnete Vermögensnachteile 
durch Eingriffe in eine bisher zuläs-
sige Nutzung durch diese 1. Ände-
rung des  Bebauungsplanes und 
über das Erlöschen der Entschä-
digungsansprüche (3-Jahresfrist) 

wird hingewiesen.

Mit der Veröffentlichung dieser Be-
kanntmachung in der Ilsezeitung 
tritt gemäß § 10 III, Satz 4 BauGB 
diese 1. Änderung des Bebauungs-
planes in Kraft.

Osterwieck, den 04.04.2014

Wagenführ
Bürgermeisterin  Siegel

Bereits seit Jahresbeginn 2014 er-
halten Haushalte Sachsen-Anhalts 
Post vom Statistischen Landesamt. 
Mit diesen Briefen wird der Besuch 
eines Erhebungsbeauftragten an-
gekündigt. Dieser unterstützt im 
Auftrag des Statistischen Landes-
amtes die auch als „kleine Volks-
zählung“ (Mikrozensus) benann-
te jährliche Haushaltsbefragung.

Der Mikrozensus wird ganzjäh-
rig von Januar bis Dezember im 
gesamten Bundesgebiet durchge-
führt. Es werden Daten über die 
Bevölkerungsstruktur, die wirt-
schaftliche und soziale Lage der 
Bevölkerung sowie über Familien, 
Haushalte und den Arbeitsmarkt 
erhoben, 2014 auch wieder Fra-
gen zur Wohnsituation.

Integriert in den Mikrozensus 
ist die Erhebung über den Arbeits-
markt für alle Mitgliedstaaten der 
EU.

Die Informationen sind Grund-
lage für viele gesetzliche und po-
litische Entscheidungen. Der Mi-
krozensus ist für viele Sachfragen 
im Bereich Haushalt und Familie 
die einzige statistische Informati-
onsquelle.

Rechtsgrundlage der Erhebung 
ist das vom Deutschen Bundestag 
am 24. Juni 2004 beschlossene Mi-
krozensusgesetz (BGBl. I S.1350), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 14. Dezember 
2012 (BGBI I S.2578).

Beim Mikrozensus handelt es 
sich um eine Flächenstichprobe 

für bewohnte Gebäude. Sie um-
fasst ein Prozent der Bevölkerung. 
Die Stichprobenziehung erfolgt 
nach einem mathematischen Zu-
fallsverfahren und ist im Mikro-
zensusgesetz vorgeschrieben. Da 
die Qualität der zu berechnenden 
Ergebnisse entscheidend von der 
Einhaltung der repräsentativen 
Auswahl abhängt, besteht für al-
le betreffenden Haushalte und 
Personen nach § 7 des Mikrozen-
susgesetzes in Verbindung mit  
§ 15 Bundesstatistikgesetz für den 
überwiegenden Teil der Fragen 
Auskunftspflicht.

Die in den ausgewählten Woh-
nungen lebenden Haushalte wer-
den vier aufeinanderfolgende 
Jahre befragt. Pflicht ist auch die 

vollständige und wahrheitsgemä-
ße Beantwortung der Fragen.

Die vom Statistischen Landes-
amt geschulten und zuverlässigen 
Erhebungsbeauftragten kündigen 
ihren Besuch bei rund 12000 
Haushalten schriftlich an und 
können sich durch einen amtli-
chen Ausweis legitimieren. Sie 
sind zu strikter Verschwiegenheit 
und Geheimhaltung verpflichtet. 
Alle erhobenen Einzelangaben 
unterliegen nach den gesetz-
lichen Bestimmungen der Ge-
heimhaltungspflicht und werden 
weder an Dritte weitergegeben 
noch veröffentlicht. Sie dienen 
ausschließlich der Hochrechnung 
zu Landes- bzw. Regionalergeb-
nissen. Die Auskünfte werden 

nach Eingang der Unterlagen im 
Statistischen Landesamt anony-
misiert.

Der geringste Zeitaufwand 
entsteht, wenn die Fragen ge-
genüber dem Erhebungsbeauf-
tragten mündlich beantwortet 
werden.

Der Haushalt kann den Erhe-
bungsbogen auch selbst ausfül-
len und direkt an das Statistische 
Landesamt senden oder die Aus-
künfte telefonisch erteilen.

Das Statistische Landesamt bit-
tet alle Haushalte, die im Verlaufe 
des Jahres 2014 ein Schreiben des 
Amtes in ihren Briefkästen finden, 
die Arbeit der Erhebungsbeauf-
tragten und des Statistischen Lan-
desamtes zu unterstützen.

Wie viele Haushalte gibt es in Sachsen-Anhalt? Mikrozensus 2014 hat begonnen

Aus der Ilse-Zeitung vor 100 Jahren

Ein Deersheimer auf dem Weg zu Olympia
OSTERWIECK
Das 50-jährige Jubiläum des 

Männer-Gesangvereins (Dirigent 
Rud. Meißner) wird in den festlich 
geschmückten Räumen des „Hotels 
zum Deutschen Hause“ gefeiert. 
Eine Jubiläums-Zeitung wird zu die-
sem Tage herausgegeben werden, 
welche in ernstem und heiterem 
Inhalte die Erlebnisse des Vereinsle-
bens aus dem verflossenen halben 
Jahrhundert bringt.

Aus Anlass des Geburtstages des 
deutschen Kronprinzen haben die 
Staats- und städtischen Gebäude 
unserer Stadt Flaggenschmuck an-
gelegt.

Bei der stattgefundenen Verpach-
tung der der hiesigen Stadtgemein-
de gehörigen Fischereinutzung der 
Ilse und Lake für die Pachtzeit vom 
1. September 1914 bis 31. August 
1920 gab Herr Rechtsanwalt Dr. 
Hartung hier das Höchstgebot mit 
60 Markt jährlicher Pacht ab. Zu-
schlag ist erteilt.

Früh auf Abwegen. Die 11 Jahre 
alten Schulknaben Rudolf K. und 
Hermann R. mussten durch die hie-
sige Polizei in Schutzhaft genom-
men werden, weil sie in letzter Zeit 
gemeinschaftlich viele Diebstähle 
und Einbruchsdiebstähle ausge-

führt hatten. Das gestohlene Geld 
wurde vernascht, es wurden Ziga-
retten geraucht, Bier getrunken, 
Feuerwerkskörper gezündet usw.

Einen Fußballwettkampf gedenkt 
der hiesige Fußballklub „Siegfried“ 
gegen „Wartburg“-Wernigerode 
auszufechten.

Auf der Hauptsitzung der Pro-
vinzial-Denkmäler-Kommission in 
Magdeburg unter dem Vorsitz des 
Fürsten Christian Ernst zu Stolberg-
Wernigerode wurde nach einge-
hender Begründung durch den 
Provinzialkonservator auch eine 
Beihilfe für die Instandsetzung des 
Bunten Hofs zu Osterwieck von im 
ganzen 1000 Mark bewilligt. Dieser 
hocherfreuliche Beschluss, der ein 
hochinteressantes mittelalterliches 
Bauwerk unsrer Stadt vor dem Un-
tergang oder doch der Verschan-
delung bewahrt, ist in erster Linie 
den fortgesetzten Bemühungen 
des Herrn Superintendenten Deu-
ticke zu verdanken. Wie wir hören, 
hat sich auch die Familie von Rös-
sing bereit erklärt, einen Teil zu den 
Kosten der Wiederherstellung ihres 
Stammsitzes beizutragen, so dass 
eine würdige Auferstehung dieses 
herrlichen Denkmals mittelalter-
licher Holzbaukunst zu erhoffen 
steht.

GÖDDECKENRODE
Der hiesige Landwirt August Du-

derstadt verübte Selbstmord durch 
Erhängen.

Herr Landwirt Gustav Schrader 
gewann in der Ziehung der Magde-
burger Pferdelotterie einen Wagen 
mit Pferd.

DARDESHEIM
Der hiesige Gesangsverein „Lie-

dertafel“ feiert sein Fahnenweihe-
Fest verbunden mit einem Sänger-
wettstreit. Unter Leitung des Diri-
genten Deckoffizier a. D. Garzmann 
in Braunschweig ist der Verein be-
reits seit Monaten tüchtig bei der 
Arbeit, um mit den eingeladenen 
Vereinen wetteifern zu können

DEERSHEIM
In Halberstadt haben die Erst-

lingswettkämpfe für die Olympiade 
in Berlin im Jahre 1916 stattgefun-
den. Angetreten waren über 100 
Wettkämpfer, die um die Palme des 
Sieges stritten. Unter den Wettkämp-
fern war auch ein Mitglied des Turn-
verein „Frisch-Auf“ zu Deersheim 
vertreten, nämlich der Vorturner des 
Vereins, Otto Knieb. Diesem ist es 
gelungen, in sehr scharfer Konkur-
renz im Speerwerfen, Kugelstoßen 
und Freihochsprung zwei erste Prei-
se und einen zweiten zu erringen. 

Wir wünschen ihm viel Glück bei 
den Ausscheidungswettkämpfen in 
Leipzig, wo der zeigen soll, dass er 
befähigt ist, bei der großen Olympia-
de im Berlin seinen Mann zu stehen, 
um für die Ehre und das Ansehen 
Deutschlands mitzukämpfen.

RHODEN 
In den wohlverdienten Ruhestand 

getreten ist unser langjähriger erster 
Lehrer und Kantor, Herr Hermann 
Meyer, der zurzeit an Dienstjahren 
älteste Lehrer der Diözese. Derselbe 
ist geboren am 24. September 1850 
in Osterwieck. Im Jahre 1871 kam 
Herr Meyer als 2. Lehrer nach Rho-
den und erhielt nach dem Tode des 
1. Lehrers Rudolph die 1. Lehrer-, 
Kantor- und Organistenstelle-

ROHRSHEIM
Wegen Mangels an Kräften zum 

Läuten hat sich die hiesige Kirchen-
gemeinde entschlossen, eine elek-
trische Läuteanlage zu beschaffen 
und der Firma Gebr. Schilling in 
Apolda die Lieferung zu übertra-
gen. Die Anlage wird von Herrn 
Monteur Lewin von hier ausgeführt 
und muss zu Pfingsten fertig sein.

SCHAUEN
Unser neuer Ortspfarrer Herr Pa-

stor Hündorf aus Emersleben wird 
morgen hier eintreffen.
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Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

Jeder kann zum Betreuungsfall 
werden. Aufgrund der Überalte­
rung der Gesellschaft wird dies 
auch immer wahrscheinlicher.

Ein Betreuungsfall liegt vor, 
wenn eine Person aufgrund psy­
chischer Krankheit einer körper­
lichen, geistigen oder seelischen 
Behinderung, z. B. Demenzer­
krankung, seine eigenen Rechts­
angelegenheiten nicht mehr selbst 
erledigen kann.

Wurden keine Regelungen ge­
troffen, ist das Vormundschaftsge­
richt zuständig. Ein medizinischer 
Sachverständiger stellt die Ge­
schäftsunfähigkeit des Betroffenen 
fest, woraufhin das Gericht das 
„ob“, das „wie“ und die Länge der 
Betreuung bestimmt. Zum Betreu­
er können Angehörige, ehrenamt­

RECHTSTiPP

liche Betreuer oder Berufsbetreuer 
berufen werden. Dieser ist gegen­
über dem Gericht zur Auskunft 
über seine Tätigkeit und zur Rech­
nungslegung verpflichtet und ist 
grundsätzlich vom Vermögen den 
Betreuten zu vergüten. Verfahrens­
kosten fallen ebenfalls an.

Soll eine gerichtlich angeordne­
te kostenpflichtige Betreuung und 
damit der Einblick in Familienan­
gelegenheiten verhindert werden, 
ist eine Vorsorgevollmacht zu fer­
tigen.

Dort wird eine Vertrauensper­
son als Vertreter in allen Angele­
genheiten des täglichen Lebens 
bevollmächtigt. Dies betrifft insbe­
sondere die Bereiche der Gesund­
heitssorge,  Wohnungsangelegen­
heiten, die Vertretung bei Behör­
den und die Vermögenssorge.

Der Missbrauch der Vorsorge­
vollmacht wird dadurch verhin­
dert, dass der Gebrauch der Origi­
nalurkunde nur durch Vorlage des 
Personalausweises oder Reisepas­
ses möglich ist, die Gesamtzahl 
der Seiten notiert und jede Seite 

Vorsorgevollmacht und  
Betreuungsverfügung

der Vorsorgevollmacht durch den 
Vollmachtgeber unterzeichnet 
wird.

Für den Fall, dass die Vorsorge­
vollmacht einen Lebensbereich 
nicht abdeckt und dann eine ge­
richtlich angeordnete Betreuung 
erforderlich wird, ist eine Betreu­
ungsverfügung sinnvoll.

Darin kann auf das gerichtliche 
Verfahren, z. B. die Anhörung des 
Hausarztes bei der Feststellung 
des Betreuungsfalls, und auf die 
zu ernennende Person des Betreu­
ers Einfluss genommen werden.

Für die Fertigung einer Vorsor­
gevollmacht oder einer Betreu­
ungsverfügung gibt es grundsätz­
lich keine gesetzlichen Formerfor­
dernisse oder Aufbewahrungsvor­
schriften, so dass jeder diese selbst 
fertigen kann. Jedoch ist aufgrund 
der Komplexität der Materie an­
waltlicher Rat zu empfehlen.

Die Entscheidung über die ei­
gene Person und das eigene Ver­
mögen sollte nicht einem Gericht 
und somit Fremden überlassen 
werden.

Geschichte der Berßeler Betriebe: Grundstück Nr. 139 – Otto Bormann, Landwirt

Erste Bauern in der Genossenschaft
BERSSEL. Zu Beginn unserer Serie 

über ehemalige Berßeler Betriebe 
hatten wir bereits vom Dresch­
maschinenbetreiber Heinz Meier 
berichtet. Es gab aber auch die Fa­
milie Bormann, die Landwirt und 
Dreschmaschinenbesitzer war. Sie 
lebte auf dem Grundstück Nr. 139, 
früher Kattenbreite und heute Wie­
senweg.

Der Landwirt Heinrich­Friedrich 
Bormann war mit Minna­Marie Mi­
chaelis verheiratet. Sie hatten vier 
Kinder: Tochter Frieda­Minna, Sohn 
Hermann, der gleich nach der Ge­
burt verstarb, Sohn Heinrich­Otto 
und Sohn Otto­Heinrich.

Heinrich­Friedrich Bormann hatte 
seine Dreschmaschine auf seinem 
Gehöft im heutigen Garten in der 
Mitte des Ortes stehen (Haus Nr. 
104). Nach späteren staatlichen 
Auflagen musste die Stellfläche für 
Maschinen außerhalb des Ortes 
gelegen sein. So legte man einen 
Stellplatz auf eigenem Besitz in der 
Feldflur am Rande von Berßel Rich­
tung Deersheim auf der Kattenbrei­
te an. Eine Brücke führte über den 
Graben.

Der jüngste Sohn Otto Bormann 
erbte später vom Vater die Dresch­
maschine und die entsprechenden 
Ackerflächen. Sein älterer Bruder 
Heinrich erhielt den Hof Nr. 104 
(heute Erbengemeinschaft Rein­
hold Bormann/Taubert) und ent­
sprechende Ackerflächen zur Be­
wirtschaftung.

Nach Ausbruch des Zweiten 
Weltkrieges wurde Otto Bormann 
Soldat. Zu dieser Zeit lernte Otto 
durch die Aktion „unbekannter Sol­
dat“ seine spätere Ehefrau Liesa aus 
Magdeburg kennen und heiratete 
sie.

Nach Ende des Krieges hat das 
junge Paar eine Neubauernsied­
lung auf eigenem Grund und Bo­
den aufgebaut – gleich neben dem 
Dreschmaschinenplatz. Ein großes 

Wohnhaus  mit Garten, Stallungen 
und eine Scheune wurden errichtet. 
Das Haus war unterkellert.

in dieser Zeit wurde auch Tochter 
Doris geboren. 

im Jahre 1953 wurde die LPG 
„Mao Tse­tung“ in Berßel gegrün­
det. Otto Bormann und Frau Liesa 
waren die ersten Mitglieder.

Otto wurde in die Leitung der 
Genossenschaft einbezogen als 

Viehbrigadier. Für den Tierbestand 
mussten unbedingt Ställe gebaut 
werden. Die Schweineställe an der 
Kastanienallee und der große Kuh­
stall im Park waren Objekte, an de­
nen er  beteiligt war.

Er führte alles nach Schwerpunk­
ten aus. So erhielt er den Beinamen 
„Schwerpunkt“. Eine Grünanlage 
vor dem ehemaligen Gut wurde 
„Schwerpunktinsel“ nach ihm be­
nannt. Otto war auch aktiv im Blas­
orchester Berßel, dort haute er auf 
die Pauke, und aktives Mitglied im 
Gesangverein und Schützenverein. 
Nichts ging ohne ihn. Das Ehepaar 
war bei allen beliebt. Beide führ­
ten eine zufriedene Ehe und waren 
immer guten Mutes. Wenn Feier­
lichkeiten in der LPG anstanden, 
wurde bei Bormanns Nr. 139 im 
Keller geschlachtet. Dann war die 
Versorgung für die LPG­Feiern und 
Versammlungen  auf den Sälen der 
Gaststätten gesichert.

Aber gesundheitlich lief es nicht 
mehr optimal, Otto verstarb 1975 
nach einer Bruchoperation.

Tochter Doris hatte einen Grenz­
soldaten aus Thüringen in Oster­
wieck kennengelernt und später 
geheiratet. Sie lebten dann in der 
Heimat des Mannes. Liesa Bormann 
lebte noch einige Zeit allein auf 
dem großen Grundstück. Später 
verkaufte sie es an Familie Dittmann 
in Berßel und zog zur Tochter nach 
Thüringen. 

Das Anwesen Nr. 139 wurde 
später modernisiert und ist gut er­
halten. Viel Kraft, Arbeit und Mühe 
steckten in diesem Gehöft.

Vom Maschinenplatz ist nichts 
mehr zu sehen. Er war zur aktiven 
Zeit überdacht. Der Verbleib der 
Dreschmaschine ist nicht bekannt. 
Selbst die Brückeneinfahrt aus Be­
ton ist demoliert. Das Gelände wird 
jetzt beackert und ist sicherlich ver­
pachtet.

Klaus Müller und Dita Bergener

Balian Buschbaum kommt nach 
Wülperode. Foto: Katharina Dubno

Buchlesung in Wülperode

Balian Buschbaum zu Gast
WÜLPERODE. im „Alten Schaf­

stall“ von Wülperode gibt es am 
Freitag, 25. April, ab 19.30 Uhr 
eine Buchlesung mit Balian Busch­
baum.

Dieser Mann war eine Frau. 
„Mein Leben ist glücklich und er­
folgreich, bis auf die Tatsache, dass 
ich im falschen Körper wohne.“ im 
November 2007 kündigt die erfolg­
reiche Stabhochspringerin Yvonne 
Buschbaum bei Johannes B. Kerner 
ihre bevorstehende Geschlechts­
umwandlung an. Für Balian, wie er 
sich fortan nennt, ist das der letzte 
konsequente Schritt auf dem Weg 
zu seiner wahren identität, für den 
er sogar die Olympia­Teilnahme 
opfert. Zwei Jahre später lebt er 
seinen Traum und schreibt in sei­
nem Buch einfühlsam und mitrei­
ßend von seinem Leben als Mann 
in einem Frauenkörper und seiner 
Befreiung aus diesem falschen Kör­
per. Nach der Lesung können Fra­
gen an Balian Buschbaum gestellt 
werden. Der Autor signiert auch 
seine Bücher.

Der Kartenverkauf (9 Euro/

Abendkasse 11 Euro) läuft unter 
Telefon 01575/7330002 oder Mail 
blaue.augen.lesung@web.de.

Otto Bormann an seiner Dresch-
maschine.
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Frühlingshafte Aussichten

02 41

Osterwiecker Kneipennacht Berufsinformationstag 
am Gymnasium

OSTERWIECK. Firmen aus der 
Region können sich im Fallstein-
Gymnasium Osterwieck potenzi-
ellem Berufsnachwuchs vorstellen. 
Am Mittwoch, 7. Mai, von 17 bis 19 
Uhr soll ein Berufs-, Bildungs- und 
Informationstag unter dem Titel 
„Heimat (ver-)bindet“ stattfinden. 
Bereits 2011 gab es ein ähnliche 
Veranstaltung in Zusammenarbeit 
mit der Stadt Osterwieck und der 
Agentur für Arbeit.

Unternehmen, die sich präsentie-
ren möchten, werden zur Meldung 
gebeten an Wirtschaftsförderer 
Peter Eisemann, Telefon (039421) 
793-223, Mail p.eisemann@stadt-
osterwieck.de.

OSTERWIECK. Zum zweiten Mal 
gibt es in Osterwieck eine Knei-
pennacht. Sie findet am Samstag, 
10. Mai, ab 18 Uhr statt. Geöffnet 
sind Eiks Corner (Schlager & 80er), 
Kaffee Mitte (Elvis – why not! – and 
the Bassman), Ackis Disco (Ackis 
bunt gemixt), E-Werk (drei Bands 

– drei Jahrzehnte) und Hafenbar 
(Tanzabend mit der Diskothek Al-
pha). Karten für die Osterwiecker 
Kneipennacht 2014 sind bei allen 
teilnehmenden Gastronomen, der 
Tourist- und Stadtinformation so-
wie bei Spotlight Messeservice er-
hältlich.
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Begegnung

Ein blondes Wesen ging des Wegs
Die Locken weich im Nacken.
Hans fragte es, betört, wie geht’s
In Schuhn mit großen Hacken.

Das Wesen, eine junge Frau,
Gab freundlich sich und sagte:
„Ich trug sie bei der Modenschau,
die hier am Orte tagte.

Ich habe keine andern mit
Muss damit weitergehen.
Ich mache einen kleinen Schritt
Das ist wohl zu verstehen.

Begleite mich auf meinem Weg
Zurück zum Heimatort
Sei Mann, nicht lange überleg,
Sag ja, gib mir dein Wort.

Ich bin in großer Eile
Die Eltern und mein Bruder Klaus
Die sorgen sich um mich zu Haus
Schon eine ganze Weile.

Mein Weg der geht durch diesen 
Wald
Der Tag neigt sich dem Ende
Und schau umher, es dunkelt bald
Komm mit und sei behände“.

Und so geschah, was nicht geplant
Es hatte sich schon angebahnt
Der Mann begleitete die Frau
Nach Hause von der Modenschau. 
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